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Hunger, Brot und Fucharistie
Christophe BoureuX, ane Martın oskıice und
| UIZ Carlos Susın

Hunger ist Auslöser der ersten und elemen‘  sten eZung aller Lebewesen und,
Emmanuel Levinas, der erste Mp des Menschen ın selinem Streben ach

UG dem Genuss VOIl Nahrung. Der Hunger eINes äuglings entwirftt unNns eiINn
Profil des egehrens und ist zugleic. Begehren seıner ursprünglichen und
unverfälschten Horm Der Hunger des Säuglings bezeugt auch die noch ungeies
tgte Abhängigkeit jedes ebenden Wesens VOI einem anderen, das selnerseıIits auft
Nahrung angewlesen ist und S1Ee sııchen und emplangen IHUSS SO ist Hunger
Ausdruck e]lner eziehung, die rundlage und etapher alle weılteren Bezle-
hungen WIr| eINSC  eßlic der des Menschen als eschöp Z chöpfier und
Spender des Brotes
Brot, die ScChHe Umschreibung „Nahrung”, 1st zugleic die materiellste,
körperlichste und spirituellste Angelegenheit christlicher Spirıtualität. SO egeg:
net uns die ucharistie, das (Jeheimnis des auDens, unter der Gestalt des
Brotes Und daher ist dieses Sakrament auch Zeichen uUuNsSeIeI sozlalen Verwlie-
senheit, Zeichen des Suchens nach und des Empfangens VOIl Brot WI1e der und
des äuglings und die Brust derer aber auch Zeichen der ursprünglichs-
ten Hormen VON Gerechtigkeit und schenkender Anteilgabe.
Zu viel Hunger, viele Münder und cht genügen Brot Diese Situation
enthüll die bedrohliche Nähe des es Es ist eine atsache, dass uUuNnseTeT

Welt viele die en eines Hungers kennen, der N1IC. geSs werden kann An
dieser tut sich eın Raum auft tür die ucChHNarıstıe als den 99 Ort“7 Hunger,
erlangen und das Bro(t, das VOIL Gott ommt, geielert werden, 1LUI dann,
WeNnNn die ucNarıstıie selbst ZUU Kampfi Gerechtigkeit gehö das en
LeL, dass ın uUuNseIel Welt, derselben Welt, der auch Jesus €  ( 1n der sich das
Brot jedoch cht vermehrt, wohl aber der Hunger, Eucharistie und Gerechtigkeit
zusammengehören.
unger ist N1IC Hunger ach Brot. Augustinus Sa 1n selinen Bekenntnissen
über die Mailänder ng VOT selner en  gen Bekehrung: „ S als
hörte ich deine Stimme aus der öhe ‚Ich bin die Speise der en: wachse und
1SS dann VON mir! ber du wirst mich NI WIe eine enl  che Speise 1n dich
verwandeln, sondern du wirst 1n mich verwande werden.‘“ ( Confessiones VIIL,
10.16 Das ist die olinung der Christen, doch diese Hoffinung, spirıtuell genährt
und VON Gott geliebt werden, kann nicht, WIe Augustinus wiederholt ausführt,
Von der AcAsten und TeC verstandenen Selbstliebe losgelöst werden.
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/u dıesem Von den irühesten stilıchenen STEeTSs möglich, ausscCcC  e1iSlic
eft den spirituellen Hunger auf Kosten der tatsächlich Armen 1n den Mittelpunkt

stellen und umgekehrt Die besten Überlegungen STlcher Denker aben bei
des zusammengehalten, Was auch hlıer ın dieser Sammlung VOIl eiträgen
versucht aben, 1n denen sozijales und politisches andeln, sche Interpreta-
tion, Theologiegeschichte, llosophie, Spiritualität und Seelsorge angesprochen
werden. Wır hoffen, dass UNSeETIeE Leser und Leserinnen daraus Nahrung TÜr
Leben gewinnen werden.
Wır en Cote, Virgil Elizondo, Anne Fortin, Rosino Gibellini, Michel
de 006e Ottmar John, Maureen Junker-Kenny, Armidio RIizzl, Christoph "Theo
bald, Andres Torres Queiruga ıund Marie-Theres acker wertvolle Hinweise
und Hilfen bei der Vorbereitung dieses eits
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